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Jetzt vormerken – 

die Termine für

den Herbst 2013!

Unsere Partner

In Pflegesatzverhandlungen wur-
de bisher nicht berücksichtigt, 
dass beim Transport eines Roll-
stuhlfahrers mehr Kosten anfal-
len als bei der Beförderung eines 
Menschen ohne Rollstuhl. In Nie-
dersachsen hat sich das nun in 
gleich zwei Fällen geändert.

Winsen/Aller. Laut dem elften 
Sozialgesetzbuch sind teilstatio-
näre Einrichtungen auch für den 
Transport der Tagesgäste ver-
antwortlich. Dies kann entweder 
durch einen eigenen Fahrdienst 
oder auch durch Kooperations-
partner abgedeckt werden.

Der Transport von an den Roll-
stuhl gebundene Menschen spielt 
hierbei eine entscheidende Rolle, 
da einerseits ein entsprechend 
umgebautes Fahrzeug vorgehal-
ten werden muss, andererseits 
aber auch für den Transport er-
höhte Kosten anfallen. 

Häufige Achillesferse

Ein Rollstuhlfahrer bean-
sprucht in der Regel drei Sitzplät-
ze in einem Fahrzeug, sodass zwei 
Personen weniger transportiert 
werden können. Zudem benötigt 
die „Beladung“ des Fahrzeugs mit 
einem Rollstuhlfahrer – im Ge-
gensatz zum Hineinhieven bzw. 
Herausheben eines sitzend trans-
portierten Menschen – deutlich 
mehr Zeit. Diese Faktoren wurden 
bisher in Pflegesatzverhandlun-
gen nicht berücksichtigt. 

Eine häufige „Achillesferse“ 
der Tagespflege ist der Fahrdienst. 
Hier wurden und werden kaum 
kostendeckende Entgelte erzielt. 
So ist es betriebswirtschaftlich 
noch kritischer, Rollstuhlfahrer 
zu den gleichen Konditionen wie 
Nicht-Rollstuhlfahrer zu trans-
portieren.

Diese Tatsache wollte die Un-
ternehmensberatung Wißgott  
aus dem niedersächsischen Win-
sen/Aller so nicht hinnehmen 
und hat sie in die letzten Pflege-
satzverhandlungen, die sie be-
gleitete, entsprechend einfließen 
lassen. Mit Erfolg: Es ist ihr dabei 
in Niedersachsen zweimal hinter-

einander gelungen, ein erhöhtes 
Beförderungsentgelt für an den 
Rollstuhl gebundene Menschen 
zu verhandeln.

„Dieses Ergebnis sollte“, so 
Unternehmenschef Ralph Wiß-
gott, „eine präjudizierende Wir-
kung auf weitere Pflegesatzver-
handlungen in Niedersachsen, 
aber auch in allen anderen Bun-
desländern haben.“�

Information
Unternehmensberatung 
Wißgott, Fachberatung für die 
ambulante Pflege,  
www.uw-b.de

Pflegesatzverhandlungen berücksichtigen Kosten beim Rollstuhltransport

Durchbruch in Niedersachsen

Dass es deutlich zeitaufwändiger ist, Rollstuhlfahrer statt Menschen ohne 
Rollstuhl zu transportieren, wurde in Pflegesatzverhandlungen bisher nicht 
berücksichtigt. �
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